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Schweiz. Verband für Schwererziehbare.
3>cutf<4)fc£)rDei3eri[d)c © r u p p e.

©cfdjnftsftellc : gürirf) 1, ßantonsfd)ul)fr. 1. (Tel. 41 939.

Cinfichtsfähigkeit.
$>r. 45 0 il I 9JÎ our, 3iiricl>.

II.
©infidjt ift etroas rein 3nnerlid)es, bas mon als folcfjes äufferlicf) gor

rtid)t feftftellen kann. Aber roo ©infid)t oorkommt, ba ftet)t fie immer
im 3ufamment)ang einer Auseinanberfetjung, eines Verhaltens, einer 5)anb=
lung. Unb bicfes Verhalten können mir feftftellen; bie Art bes — innern
ober äuffern — Verhaltens [äfft uns ouf bas Vorhanbenfein ober 9îid)t=
uortjanbenfein oon ©infidjt fdjlieffen, unb mir nennen es barum ein ein*
fidjtiges ober ein uneinfid)tiges Verhatten.

Auf groei Arten pflegen mir feftguftellen, ob ein anberer (Einfielt Ijat
in eine 6adje, bie mir felber kennen, ©ntroeber kann er uns in üBorten
ül'unbe geben oon biefer ©infidjt; ober aber mir erfcfjliefjen feine ©infidjt
aus feinem fadjentfpredjenben Verhatten. ©s ift klar, baff mir uns babei
in beiben Böllen täufdjen können unb barum oorfidjtig fein müffen in
ber fjeftftellung. V3ir roiffen ja, roie mancher geläufig über eine Sache
fpridjt, trofbem er gar nichts baoon oerftetjt, unb anbererfeits kann bocf)
mieber auch bas fadjentfprechenbe Verhatten töufdjen, bloßer 3ufall fein,
©rft roenn einer roiebertjolt unb unter oerfctjiebenen Umftänben bas Süchtige
getan tjat, glauben mir annehmen gu bitrfen, baff er rairklict) aucl) „im
"Silbe" fei. ©abei fällt uns aber auf, baff mir biefer buret) roicbert)oltes
richtiges Verhalten beroiefenen (Einfielt in fet)r oielen hätten roeit met)r
oertrauen, als einer blofj buret) A3orte unb ©rktärungen beroiefenen. 3a,
mir begeictjnen gerabe bann bie wörtlichen Ausführungen eines anbern als
etroas bloß Angelerntes, aber im ©runbe nidjt Verftanbenes, roenn ber
Vetreffenbe in einer wirklichen Situation uerfagt, in ber ihm bie in
Aborten beroiefene ©inficht eigentlich halfen mühte, ©s gibt ein fotdjes
praktifches Verfagen, bei bem roir nidjt mehr ben ©inbruck haben, ber
Vetreffenbe roiffe fchon, roorum es gehe, er könne fein SBiffen nur nicht
anroenben, fonbern bemgegenüber roir bafür hatten, baff er trot) feines
oermeintlidjen AJiffens im ©runbe genommen keine Ahnung habe, roas
eigentlich tos fei. Umgekehrt kennen roir Veifpiete genug, roo fid) einer
in einer Sache richtig oerhält, über bie 9îcd)enfd)aft abgutegen er nicht im=
ftanbe märe. 3nsbefonbere gibt es eine Vtenge kleiner alltäglicher ©inge,
in benen roir uns beftänbig roieber neu nach ben momentanen Verljättniffen
richten müffen unb bas auch richtig unb in groeckmäffiger V3eife tun, ohne
einen ©ebanken barauf gu oerroenben, ohne überhaupt 3eit bagu gu haben,
uns jebesmal erft barüber klar gu werben, roie jetjt bie ©inge liegen, roas
roir tun wollen unb roarum roir gerabe fo hanbeln rootten.
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Verbgnü für ^cü^erer^ieübsre.
Deutschschweizerische Gruppe.

Geschäftsstelle: Zürich Kantonsschulstr. 1. Gel. 41 ZZY.

Cinüclitsfäliigkeit.
Dr. Pnul Movr, Zürich.

II.

Einsicht ist etwas rein Innerliches, das man als solches äußerlich gar
nicht feststellen kann. Aber wo Einsicht vorkommt, da steht sie immer
im Zusammenhang einer Auseinandersetzung, eines Verhaltens, einer Handlung.

lind dieses Verhalten können wir feststellen s die Art des — innern
oder äußern — Verhaltens läßt uns auf das Borhandensein oder Nicht-
vorhandensein von Einsicht schließen, und wir nennen es darum ein
einsichtiges oder ein uneinsichtiges Verhalten.

Auf zwei Arten pflegen wir festzustellen, ob ein anderer Einsicht hat
in eine Sache, die wir selber kennen. Entweder kann er uns in Worten
Kunde geben von dieser Einsicht; oder aber wir erschließen seine Einsicht
aus seinem sachentsprechenden Verhalten. Es ist klar, daß wir uns dabei
in beiden Fällei? täuschen können und darum vorsichtig sein müssen in
der Feststellung. Wir wissen ja, wie mancher geläufig über eine Sache
spricht, trotzdem er gar nichts davon versteht, und andererseits kann doch
wieder auch das sachentsprechende Verhalten täuschen, bloßer Zufall sein.
Erst wenn einer wiederholt und unter verschiedenen Umständen das Richtige
getan hat, glauben wir annehmen zu dürfen, daß er wirklich auch „im
Bilde" sei. Dabei fällt uns aber aus, daß wir dieser durch wiederholtes
richtiges Verhalten bewiesenen Einsicht in sehr vielen Fällen weit mehr
vertrauen, als einer bloß durch Worte und Erklärungen bewiesenen. Ja,
wir bezeichnen gerade dann die wörtlichen Ausführungen eines andern als
etrvas bloß Angelerntes, aber im Grunde nicht Verstandenes, wenn der
Betreffende in einer wirklichen Situation versagt, in der ihm die in
Worten bewiesene Einsicht eigentlich helfen müßte. Es gibt ein solches
praktisches Versagen, bei dem wir nicht mehr den Eindruck haben, der
Betreffende wisse schon, worum es gehe, er könne sein Wissen nur nicht
anwenden, sondern demgegenüber wir dafür halten, daß er trotz seines
vermeintlichen Wissens im Grunde genommen keine Ahnung habe, was
eigentlich los sei. Umgekehrt kennen wir Beispiele genug, wo sich einer
in einer Sache richtig verhält, über die Rechenschaft abzulegen er nicht
imstande wäre. Insbesondere gibt es eine Menge kleiner alltäglicher Dinge,
in denen wir uns beständig wieder neu nach den momentanen Verhältnissen
richten müssen und das auch richtig und in zweckmäßiger Weise tun, ohne
einen Gedanken darauf zu verwenden, ohne überhaupt Zeit dazu zuhaben,
uns jedesmal erst darüber klar zu werden, wie jetzt die Dinge liegen, was
wir tun wollen und warum wir gerade so handeln wollen.
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"îlits ûllcbem roirb klar, bag es offenbar gtuei oerfcgiebene Jlrten oon

©inficgt gibt, oott benen bie eine in einem JBiffcn beftcgt, bei ber anbern
aber gerabc kein 2ßiffen oorliegt, troßbem mir aud) gier nicgt gögern, oon
(Sinficgt p fprecgen. 3ft es im erften 3alle bas 3>enken, bas fid) einer
Sacge bemädjtigt, fo ganbelt es ficg im groeiten um ein gefühlsmäßiges
3nneroerben. 2Bir können bager bie beiben Jlrten oon ©inficgt als roiffenbe
unb als gefühlsmäßige ©inficgt benennen, ober aud) als beraußte unb un=
bemußte ©inficgt. 2£ir mollen oerfucgen,. uns kurg Dlecgenfcgaft gu geben
über bie pfgcgologifcge Jlrt unb ben 3ufammengang biefer beiben ©infid)ts=
arten, um beurteilen gu können, roelcge 33ebeutung ignen gukommt.

Hlitgliederverzeichnis
vom 1. September 1934.

Sßorftanb.

©räfibent unb ©ebafctor bes 3=acgblattes :

Sr. 6. ©ofjauer, SBaifcnoater, 3üiicl) 7

©igepräfibent: Sr. 5'") Sfcgubi, SBaifenoater, St. ©allen
Slbtuar: Sr. 31. 3og, ©ernmlter, 3Bäbensioil
Kaffter: Sr- ©• Sîiffenegger, ©orfteger, Steffisburg
©eiftger: Sr. S). ©ein, SBaifenoater, ©afel

SRecgituttgsremforeit.

Sr. ©• ©offer, ©orfteger, ©linbengeim, ©afel
Sr. ©är, 3nfpefetor, Suubftununenanftalt, ©afel

SÇaittonal&omfponbeitten.
Slufgabe: ©eridjterftattung für bett betreffenben Kanton.
3üricg: Sr. 3og, ©erroalter, SBäbensroil
©em Stabt: Sr. £ütgi, ©orfteger, ©ihtoria, 3Babern
©ent fianb: Sr. Keller, SBaifenoater, ©urgborf
St. ©ollen Sr. Snob, ©orfteger, ©igi/SÈRosnançi
©ofel Stobt: Sr. ©är, 3nfpektor„ Stiegen
©afel fianb: Sr. Scgroeiger, ©orfteger, Scgillingsrain/fiieftal
3lotgau: Sr. ©(gelling, ©orfteger, Seglog Kaftelen
©roubünben: Sr. ©rack, ©orfteger, SJÎafans/Êgur
3lppengcll: Sr. Scgeurer, ©orfteger, Steufen
Scgaffgaufen: Sr. Scgerrer=©runner, ©erroalter, Scgaffgaufen
SSgurgou: Sr. £anbolf, ©orfteger, ©ernrain/Smmisgofen
Solotgurn: Sr. Sntttnger, ©orfteger, Kriegsftetten
©lorus: Sr. ©aur, ©orfteger, Snlt'H/SJlollis
fingern: Sr. ©runner, ©orfteger, Sonnenberg/Kriens
Seffin: Sr- non ©enoit, Öberftlt., SOturi b. ©ern
Freiburg: Sr. Stöckli, alt=2Baifenuater, Saloenacg

©.S. ®ie Kantone finb na<g ber 3ogl ber ©litglieber georbnet.

©rklärungen: EM ©grenmitglieb
PV ©enfionierter ©eteran
PVW ©enfionierte ©eteranen=3Bitroe
VA — ©eteran im 3lmte
A 3lktiomitglieb

t
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Aus cilledem wird klar, daß es offenbar zwei verschiedene Arten van

Einsicht gibt, von denen die eine in einem Wissen besteht, bei der andern
aber gerade kein Wissen vorliegt, trotzdem wir auch hier nicht zögern, von
Einsicht zu sprechen, Ist es im ersten Falle das Denken, das sich einer
Sache bemächtigt, so handelt es sich im zweiten um ein gefühlsmäßiges
Innewerden. Wir können daher die beiden Arten von Einsicht als wissende
und als gefühlsmäßige Einsicht benennen, oder auch als bewußte und
unbewußte Einsicht. Wir wollen versuchen, uns kurz Rechenschaft zu geben
über die psychologische Art und den Zusammenhang dieser beiden Einsichtsarten,

um beurteilen zu können, welche Bedeutung ihnen zukommt.

Mitgliàrver-eiàis
vom 1. September 1934.

Borstand.

Präsident und Redaktor des Fachblattes:
Hr. E. Goßauer, Waiscnvater, Zürich 7

Vizepräsident: Hr. H. Tschudi, Waisenvater, St. Gallen
Aktuar: Hr. A. Ioss, Verwalter, Wädenswil
Kassier: Hr. P. Niffenegger, Borsteher, Steffisburg
Beisitzer: Hr. H. Bein, Waisenvater, Basel

Rechnungsrevisoren.

Hr. E. Gasser, Vorsteher, Blindenheim, Basel
Hr. Bär, Inspektor, Taubstummenanstalt, Basel

Kantonalkorrespondenten.
Aufgabe: Berichterstattung für den betreffenden Kanton.
Zürich: Hr. Ivh, Verwalter, Wädenswil
Bern Stadt: Hr. Lüthi, Borsteher, Viktoria, Wabern
Bern Land: Hr. Keller, Waisenvater, Burgdorf
St. Gallen Hr. Haab, Borsteher, Bitzi/Mosnang
Basel Stadt: Hr. Bär, Inspektor,. Riehen
Basel Land: Hr. Schweizer, Borsteher, Schillingsrain/Liestal
Aargau: Hr. Schelling, Borsteher, Schloss Kastelen
Graubünden: Hr. Brack, Borsteher, Masans/Chur
Äppenzell: Hr. Scheurer, Borsteher, Teufen
Schaffhausen: Hr. Scherrer-Brunner, Verwalter, Schaffhausen
Thurgau: Hr. Landolf, Borsteher, Bernrain/Emmishofen
Solothurn: Hr. Fillinger, Borsteher, Kriegsstetten
Glarus: Hr. Baur, Borsteher, Haltli/Mollis
Luzern: Hr. Brunner, Borsteher, Sonnenberg/Kriens
Tessin: Hr. von Benoit, Oberstlt., Muri b. Bern
Freiburg: Hr. Stockst, alt-Waisenvater, Salvenach

P.S. Die Kantone sind nach der Zahl der Mitglieder geordnet.

Erklärungen: stiK ^ Ehrenmitglied
?V Pensionierter Veteran
x>V>V Pensionierte Beteranen-Witwe

--- Veteran im Amte
^ Aktivmitglied
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